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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Flüssig- 
keitsring-Verdichter  mit  horizontaler  Welle  und 
wenigstens  einer  Verdichterstufe  die  seitlich  eines 
Förderraums  angeordnete  Saug-  und  Druckräume 
und  eine  Hilfsflüssigkeitsentleerungsöffnung  um- 
faßt. 

Diese  Verdichter  benötigen  bekanntlich  zum 
Betrieb  eine  Hilfsflüssigkeit,  von  der  auch  nach 
dem  Abschalten  des  Verdichters  im  Stillstand  ein 
Teil  im  Verdichter  verbleibt.  Das  ist  notwendig, 
um  den  Verdichter  zu  einem  späteren  Zeitpunkt 
wieder  in  Betrieb  nehmen  zu  können.  Es  gibt  aber 
auch  Einsatzfälle,  bei  denen  es  erwünscht  ist, 
während  der  Stillstandszeiten  des  Verdichters  die 
im  Verdichter  befindliche  Hilfsflüssigkeit  aus  dem 
Verdichtergehäuse  zu  entfernen.  Das  ist  beispiels- 
weise  dann  notwendig,  wenn  der  Verdichter  in 
Räumen  mit  so  niedrigem  Temperaturniveau  ar- 
beitet,  daß  die  in  ihm  verbleibende  Betriebs-  bzw. 
Hilfsflüssigkeit  im  Stillstand  gefrieren  und  dabei 
möglicherweise  das  Verdichtergehäuse  zerstören 
würde.  Ein  weiterer  denkbarer  Grund  zur  Entfer- 
nung  der  Hilfs-  bzw.  Betriebsflüssigkeit  aus  dem 
Verdichtergehäuse  kann  sein,  daß  es  sich  um 
eine  sehr  aggressive  Flüssigkeit  handelt,  die  auch 
im  Stillstand  das  Material  des  Verdichters  che- 
misch  angreift.  Weiterhin  ist  es  denkbar,  daß  mit 
einem  Verdichter  verschiedene  Medien  gefördert 
werden  und  für  unterschiedliche  Fördermedien 
auch  unterschiedliche  Hilfsflüssigkeiten  einge- 
setzt  werden  sollen.  Diese  drei  Möglichkeiten 
seien  hier  nur  beispielsweise  erwähnt  ;  es  sind 
noch  weitere  Fälle  denkbar,  in  denen  ein  Entfern- 
en  der  Betriebsflüssigkeit  aus  dem  Verdichterge- 
häuse  wünschenswert  oder  notwendig  ist. 

Bekannte  Flüssigkeitsring-Verdichter  haben 
den  Nachteil,  daß,  um  die  Flüssigkeit  aus  dem 
Verdichter  vollständig  herauszulassen,  eine  Mehr- 
zahl  von  Entleerungsöffnungen  am  Gehäuse  vor- 
gesehen  und  geöffnet  werden  muß,  und  zwar  an 
jedem  Saug-,  Förder-  und  Druckraum  des  Ver- 
dichters,  da  sonst  in  bestimmten  geodätisch  tief 
gelegenen  Bereichen  dieser  Räume  mehr  oder 
weniger  große  Betriebsflüssigkeitsreste  zurück- 
bleiben.  Das  kann  bedeuten,  daß  bei  einem  einfa- 
chen  einstufigen  Verdichter  mit  beidseitiger  Zu- 
und  Abströmung  zum  Förderraum  des  Verdich- 
ters,  d.  h.  mit  je  einem  Saug-  und  Druckraum  auf 
jeder  Verdichterseite,  fünf  Entieerungsöffnungen 
vorzusehen  und  im  Falle  der  Entleerung  auch  zu 
öffnen  sind. 

Der  Flüssigkeitsringverdichter  nach  der  GB-A 
310  094,  von  der  die  Erfindung  ausgeht,  ermög- 
licht  die  gewünschte  vollständige  Entleerung  der 
Pumpe  nicht.  Zwar  weist  er  eine  im  geodätisch 
tiefsten  Punkt  des  Förderraums  angeordnete  Ent- 
leerungsöffnung  auf,  mittels  welcher  die  Hilfsflüs- 
sigkeit  aus  dem  Förderraum  entleert  werden 
kann.  Die  seitlich  des  Förderraums  angeordneten 
Saug-  und  Druckräume  sind  aber  durch  Einlaß- 
und  Auslaßöffnungen  mit  dem  Förderraum  ver- 
bunden,  welche  beträchtlich  höher  als  der  geodä- 

tisch  tiefste  Punkt  der  Saug-  und  Druckraume 
liegt,  so  daß  die  vollständige  Entleerung  dersel- 
ben  durch  die  im  Förderraum  angeordnete  Entlee- 
rungsöffnung  nicht  möglich  ist. 

5  Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  einen  Verdichter  der  eingangs  genannten  Art 
zu  schaffen,  welcher  in  einfacher  und  schneller 
Weise  entleerbar  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  besteht  darin, 
10  daß  die  Entleerungsöffnung  für  alle  einer  Stufe 

zugehörigen  Räume  vorgesehen  ist,  und  sowohl 
der  Saugraum  als  auch  der  Druckraum  jeweils  in 
seinem  geodätisch  tiefstgelegenen  Punkt  mit 
dem  Förderraum  verbunden  ist. 

15  Dadurch  wird  erreicht,  daß  alle  Flüssigkeit  aus 
den  zu  jeder  Verdichterstufe  gehörenden  Räumen 
zu  dem  geodätisch  tiefsten  Punkt  der  Verdichter- 
stufe  eine  Verbindung  hat  und  daß  auch  die 
gesamte  in  der  Verdichterstufe  befindliche  Hilfs- 

20  flüssigkeit  durch  die  am  geodätisch  tiefsten 
Punkt  der  Stufe  angeordnete  Entleerungsöffnung 
ausfließen  kann. 

Zweckmäßigerweise  ist  die  Entleerungsöffnung 
an  der  Förderstufe  angeordnet  ;  jedoch  ist  es 

25  auch  möglich,  sie  an  dem  Saug-  oder  Druckraum 
vorzusehen,  sofern  dieser  mindestens  ebenso  tief 
wie  der  Förderraum  liegt. 

Bei  einer  günstigen  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  ist  der  Saugraum  der  Verdichterstufe  unten 

30  durch  eine  direkt  an  den  geodätisch  tiefsten 
Punkt  des  Saugdurchlasses  zwischen  Saug-  und 
Förderraum  anschließende  Wand  begrenzt.  Dabei 
bildet  der  tiefliegende  Punkt  des  Saugdurchlasses 
selbst  die  geodätisch  tiefstgelegene  Verbindung 

35  zwischen  Saugraum  und  Förderraum  der  Verdich- 
terstufe. 

Wenn  die  Verbindung  zwischen  Saug-  und 
Förderraum  des  Verdichters  durch  eine  ggf.  zu- 
sätzliche  Bohrung  erfolgt,  so  ist  es  vorteilhaft, 

40  diese  Bohrung  im  geodätisch  tiefstgelegenen 
Punkt  des  Saugraums  so  anzuordnen,  daß  sie 
beim  Betrieb  des  Verdichters  die  Gaszone  des 
Förderraums  mit  dem  Saug  räum  verbindet. 
Durch  die  Anordnung  in  diesem  Bereich  erreicht 

45  man,  daß  keine  Beeinträchtigung  der  Förderlei- 
stung  des  Verdichters  im  normalen  Betrieb  ein- 
tritt. 

Ebenso  wie  für  den  Saugraum  beschrieben, 
kann  man  erfindungsgemäß  den  Druckraum  un- 

50  ten  durch  eine  Wand  begrenzen,  die  geodätisch 
direkt  unterhalb  des  Druckdurchlasses  bzw.  der 
zum  Druckdurchlaß  gehörigen  Bohrungen,  Schlit- 
ze  oder  Ventile  zwischen  Förder-  und  Druckraum 
angeordnet  ist.  Auch  hierbei  dient  der  tiefstgele- 

55  gene  Punkte  des  Durchlasses  oder  der  zugehöri- 
gen  Bohrungen  oder  Ventile  wieder  als  die  not- 
wendige  geodätisch  tiefgelegene  Verbindung  zwi- 
schen  Druckraum  und  Förderstufe,  und  es  kann 
ggf.  eine  weitere  Verbindung  entfallen. 

60  Ebenso  wie  zwischen  Saugraum  und  Förder- 
raum  des  Verdichters  kann  erfindungsgemäß 
auch  am  geodätisch  tiefstgelegenen  Punkt  des 
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Druckraums  eine  Verbindungsbohrung  zum  För- 
derraum  des  Verdichters  angeordnet  werden. 

Enthält  ein  Verdichter  Räume,  die  sowohl 
Druckraum  einer  vorhergehenden  als  auch  Sau- 
graum  einer  nachfolgenden  Verdichterstufe  sind, 
so  wird  erfindungsgemäß  vorgeschlagen,  die  geo- 
dätisch  tiefliegende  Verbindung  jeweils  zwischen 
diesem  Raum  und  dem  Förderraum  der  nachfol- 
genden  Stufe  anzuordnen.  Es  hat  sich  herausge- 
stellt,  daß  dabei  die  Verbindung  am  einfachsten 
ohne  Beeinflussung  der  Verdichterleistung  zu 
gestalten  ist. 

In  weiterer  Ausführung  des  Erfindungsgedan- 
kens  wird  vorgeschlagen,  die  Verdindungsboh- 
rungen  zwischen  Saug-  und  Förderraum  bzw. 
Druck-  und  Förderraum  in  geodätisch  nach  unten 
gezogenen  Mulden  oder  Taschen  dieser  Räume 
anzuordnen.  Dadurch  erreicht  man  eine  beson- 
ders  gute  Entleerung  aller  Räume  von  Hilfs-  bzw. 
Betriebsflüssigkeit,  was  dann  besonders  vorteil- 
haft  ist,  wenn  es  sich  beispielsweise  um  Medien 
handelt,  die  im  Stillstand  zu  einem  korrosiven 
Angriff  bei  den  Verdichterwerkstoffen  führen  wür- 
den. 

Schließlich  wird  erfindungsgemäß  noch  vorge- 
schlagen,  bei  mehrstufigen  Verdichtern  die  Ent- 
leerungsbohrungen  der  verschiedenen  Verdich- 
terstufen  durch  eine  gemeinsame  Leitung  zu 
verbinden  mit  in  dieser  Leitung  zwischen  den 
Verdichterstufen  angeordneten  Absperrorganen. 

Durch  entsprechende  Koppelung  dieser  Ab- 
sperrorgane  mit  einer  vorhandenen  Zentralentlee- 
rungsöffnung  läßt  sich  dann  eine  einfache  und 
problemlose  Entleerung  auch  mehrstufiger  Ver- 
dichter  durch  nur  einen  Zentralentleerungsabfiuß 
erreichen.  Die  Absperrung  der  Verbindungslei- 
tung  während  des  Betriebes  des  Verdichters  ist 
jedoch  notwendig,  um  ein  Überströmen  von  Flüs- 
sigkeit  zwischen  den  verschiedenen  Verdichter- 
stufen  und  damit  auch  eine  entsprechende  Lei- 
stungsminderung  zu  verhindern. 

Die  Erfindung  sei  anhand  der  beigefügten 
Zeichnungen  beispielsweise  erläutert. 

Fig.  1  zeigt  einen  schematischen  Längsschnitt 
durch  einen  einstufigen  Verdichter. 

Fig.  2  zeigt  einen  Querschnitt  gemäß  Linie  A-B 
durch  den  Saugraum  des  Verdichters  nach  Fig.  1. 

Fig.  3  zeigt  einen  Querschnitt  gemäß  Linie  C-D 
durch  den  Druckraum  des  Verdichters  gemäß 
Fig.  1 

Fig.  4  zeigt  einen  schematischen  Längsschnitt 
durch  einen  zweistufigen  Flüssigkeitsring-Verdich- 
ter. 

Fig.  5  zeigt  einen  Querschnitt  gemäß  Linie  E-F 
in  Fig.  4. 

Fig.  6  zeigt  einen  schematischen  Querschnitt 
durch  Saug-  und  Druckraum  eines  Verdichters, 
bei  dem  diese  beiden  Räume  auf  derselben  Seite 
angeordnet  sind. 

In  Fig.  1  ist  auf  der  Welle  1  das  Flügelrad  2 
befestigt.  Am  Saugdeckel  3  ist  der  saugseitige 
Verdichtereintritt  4  zum  Saugraum  5  der  Verdich- 
terstufe.  Am  Druckdeckel  6  befindet  sich  der 
Druckstutzen  7  des  Verdichters  mit  dem  Druck- 
raum  8.  Das  Flügelrad  läuft  zwischen  der  Steuer- 

ri  656  4 

scheibe  9  auf  der  Saugseite  und  der  Steuerschei- 
be  10  auf  der  Druckseite,  die  zusammen  mit  dem 
Mittelkörper  11  den  Förderraum  12  des  Verdich- 
ters  bilden. 

5  An  diesem  Förderraum  12  ist  die  einzige  Öff- 
nung  13  für  die  Entleerung  der  Verdichterstufe 
nach  außen  vorgesehen. 

Fig.  2  zeigt  eine  Draufsicht  auf  die  saugseitige 
Steuerscheibe  9  aus  dem  Saugraum  5  des  Ver- 

10  dichters  heraus. 
Der  Übertritt  des  Mediums  aus  dem  Saugraum 

5  in  den  Förderraum  12  erfolgt  durch  den  Saug- 
durchlaß  14  in  der  Steuerscheibe  9.  Der  Saugraum 
5  wird  unten  durch  eine  Wand  15  begrenzt,  die 

15  direkt  an  den  geodätisch  tiefstgeienen  Punkt  des 
Saugdurchlasses  14  anschließt.  Weiterhin  ist  hier 
dargestellt,  wie  eine  Verbindungsbohrung  16  in 
der  Steuerscheibe  9  den  Saugraum  5  mit  dem 
Förderraum  12  am  geodätisch  tiefstgelegenen 

20  Punkt  des  Saugraums  verbindet,  wobei  diese 
Bohrung  so  angeordnet  ist,  daß  sie  beim  Betrieb 
des  Verdichters  die  Gaszone  des  Förderraums  12 
mit  dem  Saugraum  5  verbindet. 

Fig.  3  zeigt  einen  Blick  aus  dem  Druckraum  8 
25  des  Verdichters  heraus  auf  die  druckseitige 

Steuerscheibe  10.  In  ihr  befindet  sich  der  Druck- 
durchlaß  17,  durch  den  Fördermedium  und  ein 
Teil  der  Flüssigkeit  aus  dem  Förderraum  12  des 
Verdichters  in  den  Druckraum  ß  strömen.  Der 

30  Druckraum  8  selbst  ist  unten  begrenzt  durch  eine 
Wand  18,  an  deren  geodätisch  tiefstgelegenem 
Punkt  eine  Bohrung  19  zusätzlich  den  Druckraum 
8  mit  dem  Förderraum  12  des  Verdichters  verbin- 
det.  Die  Bohrung  ist  hierbei  in  einer  geodätisch 

35  nach  unten  gezogenen  Mulde  bzw.  Tasche  20  der 
Wand  18  gelegen. 

In  Fig.  4  ist  ein  zweistufiger  Verdichter  darge- 
stellt,  wobei  auf  der  Welle  1  die  beiden  Flügelrä- 
der  2a  der  ersten  Stufe  und  2b  der  zweiten  Stufe 

40  befestigt  sind.  Am  Saugdeckel  3  des  Verdichters 
befindet  sich  der  Saugstutzen  4  und  im  Saug- 
deckel  3  der  Saugraum  5.  Der  Förderraum  12a 
der  ersten  Verdichterstufe  wird  begrenzt  durch 
die  Steuerscheibe  9a  auf  der  Saugseite,  die 

45  Steuerscheibe  10a  auf  der  Druckseite  und  durch 
den  Mittelkörper  11a.  Der  Förderraum  12b  der 
zweiten  Stufe  wird  begrenzt  durch  die  Steuer- 
scheibe  9b  auf  der  Saugseite,  die  Steuerscheibe 
10b  auf  der  Druckseite  und  durch  den  Mittelkör- 

50  per  11b. 
Der  Druckraum  8  des  Verdichters  wird  durch 

den  Druckdeckel  6  begrenzt  und  am  Druckraum  8 
ist  der  Druckstutzen  7  des  Verdichters  angeord- 
net.  Aus  dem  Saugraum  5  des  Verdichters  strömt 

55  das  Fördermedium  durch  den  Saugdurchlaß  14a 
der  ersten  Stufe  in  den  Förderraum  12a,  verläßt 
diese  Stufe  zusammen  mit  einem  Teil  der  Hilfs- 
flüssigkeit  durch  den  Druckschlitz  17a  und  ge- 
langt  in  den  Raum  21,  der  gleichzeitig  Druckraum 

60  der  ersten  und  Saugraum  der  folgenden  Verdich- 
terstufe  ist.  Dieser  Raum  21  wird  umschlossen 
von  der  Steuerscheibe  10a  der  ersten  Stufe,  der 
Steuerscheibe  9b  der  zweiten  Stufe  und  dem 
Verdichtergehäuseteil  22.  Aus  diesem  Raum  21 

65  strömt  das  Medium  zusammen  mit  einem  Teil  der 
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Hilfsflüssigkeit  durch  den  Saugdurchlaß  14b  im 
Förderraum  12b  der  zweiten  Stufe,  verläßt  diesen 
wieder  durch  den  Druckdurchlaß  17b  in  der 
Steuerscheibe  10b  und  gelangt  durch  den  Druck- 
raum  8  in  den  Druckstutzen  7  des  Verdichters. 
Der  Saugraum  5  der  Pumpe  wird  unten  wie  in  Fig. 
2  durch  eine  Wand  15  begrenzt,  die  an  ihrer 
tiefstgelegenen  Stelle  den  geodätisch  tiefstliegen- 
den  Punkt  des  Saugschlitzes  14a  in  Steuerscheibe 
9a  berührt.  In  gleicher  Weise  ist  gemäß  Fig.  5  die 
Wand  23  als  Begrenzung  des  Raums  21  angeord- 
net,  wobei  hier  die  Wand  den  tiefsten  Punkt  des 
Saugschlitzes  14b  in  der  Steuerscheibe  9b  der 
zweiten  Verdichterstufe  berührt.  Dadurch  ist  eine 
geodätisch  tiefliegende  Verbindung  aus  dem 
Raum  21  zum  Förderraum  12b  der  nachfolgenden 
Stufe  gegeben.  Der  Druckraum  8  ist  wie  in  Fig.  3 
durch  die  Bohrung  19  mit  dem  Förderraum  12b 
der  zweiten  Verdichterstufe  am  geodätisch  tiefst- 
gelegenen  Punkt  verbunden,  wobei  der  Druck- 
raum  8  unten  durch  die  Wand  18  begrenzt  ist.  Zur 
zentralen  Entleerung  der  ersten  Verdichterstufe 
nach  außen  dient  die  Bohrung  13a,  für  die  zweite 
Verdichterstufe  die  Bohrung  13b.  Die  beiden 
Bohrungen  lassen  sich,  was  in  Fig.  4  strichpunk- 
tiert  angedeutet  ist,  durch  eine  zusätzliche  Lei- 
tung  27  verbinden,  die  ein  Absperrorgan  28  ent- 
hält,  damit  während  des  Verdichterbetriebs  die 
beiden  Bohrungen  13a  und  13b  gegeneinander 
abgesperrt  werden  können.  Zweckmäßigerweise 
sieht  man  dafür  ein  kombiniertes  Absperrorgan, 
beispielsweise  Dreiwegehahn,  vor,  das  in  einer 
ersten  Stellung  die  Verbindung  der  Bohrung  13a 
und  13b  sowie  auch  eine  Öffnung  nach  außen  frei 
gibt  und  in  einer  zweiten  Stellung  diese  alle 
schließt. 

Durch  eine  Gehäusebohrung  24,  über  den  un- 
terhalb  des  Saugraums  5  angeordneten  Raum  26 
und  eine  Bohrung  25  in  der  Steuerscheibe  9a 
kann  dem  Verdichter  die  notwendige  Betriebsflüs- 
sigkeit  zugeführt  werden.  Der  Raum  26  wie  auch 
die  weiteren  seitlich  der  Verdichterstufe  liegen- 
den  Räume  27  und  28  können  auch  anders 
genutzt  werden,  beispielsweise  zur  Schmutzauf- 
nahme  aus  den  Förderräumen  12a  und  12b. 

Strichpunktiert  eingezeichnet  ist  in  Fig.  5  der 
vor  der  Schnittebene  liegende  Druckdurchlaß  17a 
der  ersten  Verdichterstufe,  der  in  den  Raum  21 
mündet,  der  sowohl  Druckraum  der  ersten  wie 
auch  Saugraum  der  zweiten  Verdichterstufe  ist. 

Bei  der  in  Fig.  6  vorausgesetzten  Ausführung 
liegen  der  Saugraum  5  und  der  Druckraum  8  in 
demselben  Gehäusedeckel  auf  einer  Seite  des 
Förderraums  des  Verdichters.  Die  Figur  zeigt 
einen  Querschnitt  durch  diesen  Gehäusedeckel 
mit  Blickrichtung  zur  Steuerscheibe.  Durch  den 
Saugstutzen  4  tritt  das  Medium  in  den  Saugraum 
5  ein  und  gelangt  durch  den  Saugdurchlaß  14  in 
den  Förderraum  des  Verdichters.  Durch  die  in 
mehrere  Teilöffnungen  unterteilte  Drucköffnung 
17  gelangt  das  Fördermedium  mit  einem  Teil  der 
Flüssigkeit  in  den  Druckraum  8  und  verläßt  den 
Verdichter  durch  den  Druckstutzen  7.  Saug-  und 
Druckraum  sind  durch  die  Wand  29  voneinander 
getrennt.  Der  Saugraum  ist  unten  durch  die  Wand 

15  begrenzt,  die  den  geodätisch  tiefstgelegenen 
Punkt  des  Saugdurchlasses  14  berührt.  Außerdem 
ist  hierbei  im  geodätisch  tiefstgelegenen  Punkt 
des  Saugraums  5  eine  Verbindungsbohrung  16 

5  zum  Förderraum  der  Pumpe  vorgesehen.  Der 
Druckraum  8  ist  unten  begrenzt  durch  die  Wand 
18,  und  in  einer  die  geodätisch  tiefste  Stelle  des 
Druckraums  bildende,  nach  unten  gezogenen 
Tasche  bzw.  Mulde  20  ist  die  Verbindungsboh- 

10  rung  19  zwischen  Druckraum  8  und  Förderraum 
des  Verdichters  angeordnet.  Über  den  Raum  26 
kann  durch  die  Bohrung  25  in  der  Steuerscheibe 
dem  Verdichter  die  notwendige  Betriebsflüssig- 
keit  zugeführt  werden. 

15  Die  dargestellten  Ausführungsmöglichkeiten 
sind  nur  einige  Beispiele  von  vielen  möglichen 
Varianten  der  Erfindung. 

Patentansprüche 
20 

1.  Flüssigkeitsring-Verdichter  mit  horizontaler 
Welle  (1)  und  wenigstens  einer  Verdichterstufe, 
die  seitlich  eines  Förderraums  (12,  12a,  12b) 
angeordnete  Saug-  (5,  21)  und  Druckräume  (8,  21) 

25  und  eine  am  geodätisch  tiefsten  Punkt  der  Stufe 
angeordnete  Hilfsflüssigkeitsentleerungsöffnung 
(13,  13a,  13b)  umfaßt,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Entleerungsöffnung  (13,  13a,  13b)  für  alle 
dieser  Stufe  zugehörigen  Räume  vorgesehen  ist, 

30  und  sowohl  der  Saugraum  (5,  21)  als  auch  der 
Druckraum  (8,  21)  jeweils  in  seinem  geodätisch 
tiefstgelegenen  Punkt  mit  dem  Förderraum  (12, 
12a,  12b)  verbunden  ist. 

2.  Flüssigkeitsring-Verdichter  nach  Anspruch 
35  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Entleerungs- 

öffnung  (13,  13a,  13b)  am  Förderraum  (12,  12a, 
12b)  vorgesehen  ist. 

3.  Flüssigkeitsring-Verdichter  nach  Anspruch 
1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Entleerungs- 

40  Öffnung  an  dem  mindestens  ebenso  tief  wie  der 
Förderraum  angeordneten  Saug-  oder  Druckraum 
angeordnet  ist. 

4.  Flüssigkeitsring-Verdichter  nach  Anspruch 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Saugraum  (5, 

45  21)  jeder  Verdichterstufe  unten  durch  eine  direkt 
an  den  geodätisch  tiefsten  Punkt  des  Saugdurch- 
lasses  (14,  14a,  14b)  zwischen  Saug-  und  Förder- 
raum  anschließende  Wand  (15,  23)  begrenzt  ist. 

5.  Flüssigkeitsring-Verdichter  nach  Anspruch  2 
50  oder  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 

Saug-  und  Förderraum  jeder  Verdichterstufe  eine 
Bohrung  (16)  angeordnet  ist  im  geodätisch  tiefst- 
gelegenen  Punkt  des  Saugraumes,  die  beim  Be- 
trieb  des  Verdichters  die  Gaszone  des  Förderrau- 

55  mes  mit  dem  Saugraum  verbindet. 
6.  Flüssigkeitsring-Verdichter  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Druckraum  (8,  21)  unten  durch  eine  Wand  (18, 
23)  begrenzt  ist,  die  geodätisch  direkt  unterhalb 

60  des  Druckdurchlasses  (17)  bzw.  der  zum  Druck- 
durchlass  gehörigen  Bohrungen  (19),  Schlitze 
oder  Ventile  zwischen  Förder-  und  Druckraum 
angeordnet  ist. 

7.  Flüssigkeitsring-Verdichter  nach  einem  der 
65  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
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am  geodätisch  tiefstgelegenen  Punkt  jedes 
Druckraums  (8)  eine  Verbindungsbohrung  (19) 
zum  zugehörigen  Förderraum  des  Verdichters 
angeordnet  ist. 

8.  Flüssigkeitsring-Verdichter  nach  einem  der  5 
Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
jon  einem  Raum  (21),  der  Druckraum  einer  vor- 
hergehenden  und  gleichzeitig  Saugraum  einer 
nachfolgenden  Verdichterstufe  ist,  die  geodätisch 
tiefgelegene  Verbindung  zum  Förderraum  (12b)  10 
der  nachfolgenden  Stufe  führt. 

9.  Flüssigkeitsring-Verdichter  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Verbindungsbohrungen  (16,  19)  zwischen 
Saug-  und  Förderraum  bzw.  Druck-  und  Förder-  15 
räum  in  geodätisch  nach  unten  gezogenen  Mul- 
den  (20)  oder  Taschen  dieser  Räume  angeordnet 
sind. 

10.  Flüssigkeitsring-Verdichter  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  20 
die  Entleerungsbohrungen  (13a,  13b)  verschiede- 
ner  Verdichterstufen  durch  eine  gemeinsame  Lei- 
tung  (27)  verbunden  sind  mit  wenigstens  einem  in 
dieser  Leitung  angeordneten  Absperrorgan  (28). 

Claims 

1.  A  liquid  ring  compressor  with  a  horizontal 
shaft  (1  )  and  at  least  one  compressor  stage  which  30 
comprises  an  intake  Chamber  (5,  21)  and  a  pres- 
sure  Chamber  (8,  21)  arranged  lateral  ly  of  a 
delivery  Chamber  (12,  12a,  12b)  and  an  auxiliary 
liquid  discharge  aperture  (13,  13a,  13b)  arranged 
at  the  geödesically  lowest  point  of  the  stage,  35 
characterised  in  that  the  discharge  aperture  (13, 
13a,  13b)  is  provided  for  all  the  Chambers  as- 
sociated  with  this  stage,  and  both  the  intake 
Chamber  (5,  21)  and  the  pressure  Chamber  (8,  21) 
are  each  connected  to  the  delivery  Chamber  (12,  40 
12a,  12b)  at  the  geödesically  lowest  point  thereof. 

2.  A  liquid  ring  compressor  according  to  Claim 
1,  characterised  in  that  the  discharge  aperture 
(13,  13a,  13b)  is  provided  in  the  delivery  Chamber 
(12,  12a,  12b).  45 

3.  A  liquid  ring  compressor  according  to  Claim 
1,  characterised  in  that  the  discharge  aperture  is 
disposed  in  the  intake  Chamber  or  the  pressure 
Chamber  which  are  arranged  at  least  as  low  as  the 
delivery  Chamber.  50 

4.  A  liquid  ring  compressor  according  to  Claim 
2,  characterised  in  that  the  intake  Chamber  (5,  21) 
of  each  compressor  stage  is  bounded  at  the 
bottom  by  a  wall  (15,  23)  directly  adjoining  the 
geödesically  lowest  point  of  the  intake  port  (14,  55 
14a,  14b)  between  the  intake  Chamber  and  the 
delivery  Chamber. 

5.  A  liquid  ring  compressor  according  to  Claim 
2  or  4,  characterised  in  that  a  bore  (16)  is 
disposed  between  the  intake  Chamber  and  the  60 
delivery  Chamber  of  each  compressor  stage  at  the 
geödesically  lowest  point  of  the  .intake  Chamber, 
said  bore  connecting  the  gas  zone  of  the  delivery 
Chamber  to  the  intake  Chamber  during  Operation 
of  the  compressor.  65 

6.  A  liquid  ring  compressor  accoraing  to  any 
one  of  Claims  1  to  5,  characterised  in  that  the 
pressure  Chamber  (8,  21)  is  bounded  at  the 
bottom  by  a  wall  (18,  23)  which  is  disposed 
between  the  delivery  Chamber  and  pressure 
Chamber  and  geödesically  directly  below  the 
pressure  port  (17)  orthe  bores  (19),  slots  or  valves 
associated  with  the  pressure  port. 

7.  A  liquid  ring  compressor  according  to  any 
one  of  Claims  1  to  6,  characterised  in  that  a 
connecting  bore  (19)  to  the  associated  delivery 
Chamber  of  the  compressor  is  disposed  at  the 
geödesically  lowest  point  of  each  pressure 
Chamber  (8). 

8.  A  liquid  ring  compressor  according  to  any 
one  of  Claims  1  to  7,  characterised  in  that  the 
geödesically  low  connection  leads  from  a 
Chamber  (21),  which  is  the  pressure  Chamber  of  a 
preceding  compressor  stage  and  simultaneously 
the  intake  Chamber  of  a  succeeding  compressor 
stage,  to  the  delivery  Chamber  (12b)  of  the  suc- 
ceeding  stage. 

9.  A  liquid  ring  compressor  according  to  any 
one  of  Claims  1  to  8,  characterised  in  that  the 
connecting  bores  (16,  19)  are  arranged  between 
the  intake  Chamber  and  the  delivery  Chamber  or 
the  pressure  Chamber  and  the  delivery  Chamber 
in  depressions  (20)  or  pockets  of  these  Chambers 
extending  geödesically  downwardly  therefrom. 

10.  A  liquid  ring  compressor  according  to  any 
one  of  Claims  1  to  9,  characterised  in  that  the 
discharge  bores  (13a,  13b)  of  different  compres- 
sor  stages  a*re  connected  by  a  common  duct  (27) 
with  at  least  one  shut-off  member  (28)  disposed  in 
this  duct. 

Revendications 

1.  Compresseur  ä  anneau  liquide  comportant 
un  arbre  horizontal  (1)  et  au  moins  un  etage 
compresseur  qui  comprend  des  chambres  d'aspi- 
ration  (5,  21)  et  de  refoulement  (8,  21)  disposees 
lateralement  par  rapport  ä  une  chambre  de  trans- 
port  (12,  12a,  12b)  et  un  orifice  de  vidange  de 
liquide  auxiliaire  (13,  13a,  13b)  situe  au  point 
geodesique  le  plus  bas,  caracterise  en  ce  que 
l'orifice  de  vidange  (13,  13a,  13b)  est  prevu  pour 
toutes  les  chambres  appartenant  ä  cet  etage  et  en 
ce  qu'aussi  bien  la  chambre  d'aspiration  (5,  21) 
que  la  chambre  de  refoulement  (8,  21)  sont  en 
communication  avec  la  chambre  de  transport  (12, 
12a,  12b)  par  leur  point  geodesique  le  plus  bas. 

2.  Compresseur  ä  anneau  liquide  Selon  la 
revendication  1,  caracterise  en  ce  que  l'orifice  de 
vidange  (13,  13a,  13b)  est  prevu  au  niveau  de  la 
chambre  de  transport  (12,  12a,  12b). 

3.  Compresseur  ä  anneau  liquide  selon  la 
revendication  1,  caracterise  en  ce  que  l'orifice  de 
vidange  est  dispose  au  niveau  de  la  chambre 
d'aspiration  ou  de  refoulement  situee  au  moins 
aussi  bas  que  la  chambre  de  transport. 

4.  Compresseur  ä  anneau  liquide  selon  la 
revendication  2,  caracterise  en  ce  que  la  chambre 
d'aspiration  (5,  21)  de  chaque  etage  compresseur 
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est  limitee  vers  le  bas  par  une  paroi  (15,  23) 
directement  contigue  au  point  geodesique  le  plus 
bas  du  passage  d'aspiration  (14,  14a,  14b)  entre  la 
chambre  d'aspiration  et  la  chambre  de  transport. 

5.  Compresseur  ä  anneau  liquide  selon  la 
revendication  2  ou  4,  caracterise  en  ce  qu'entre  la 
chambre  d'aspiration  et  la  chambre  de  transport 
de  chaque  etage  compresseur,  il  est  dispose,  au 
point  geodesique  de  la  chambre  d'aspiration 
situe  le  plus  bas,  une  forure  (16)  qui,  lors  du 
fonctionnement  du  compresseur,  relie  la  zone  de 
gaz  de  la  chambre  de  transport  ä  la  chambre 
d'aspiration. 

6.  Compresseur  ä  anneau  liquide  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  ä  5,  caracterise 
en  ce  que  la  chambre  de  refoulement  (8,  21)  est 
limitee  vers  le  bas  par  une  paroi  (18,  23)  qui  est 
disposee  directement  au-dessous  du  point  de  vue 
geodesique,  du  passage  de  refoulement  (17)  ou 
des  forures  (19),  fentes  ou  valves  appartenant  au 
passage  de  refoulement,  entre  chambres  de  trans- 
port  et  de  refoulement. 

7.  Compresseur  ä  anneau  liquide  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  ä  6,  caracterise 
en  ce  qu'une  forure  de  communication  (19)  vers 
la  chambre  de  transport  associee  du  compresseur 

est  disposee  au  point  geodesique  le  plus  bas  de 
chaque  chambre  de  refoulement  (8). 

8.  Compresseur  ä  anneau  liquide  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  ä  7,  caracterise 

5  en  ce  qu'ä  partir  d'une  chambre  (21),  qui  est  la 
chambre  de  refoulement  d'un  etage  compresseur 
precedent  et,  en  meme  temps,  la  chambre  d'aspi- 
ration  d'un  etage  compresseur  suivant,  la  commu- 
nication  situee,  du  point  de  vue  geodesique,  le 

w  plus  bas  aboutit  ä  la  chambre  de  transport  (12b) 
de  I  'etage  suivant. 

9.  Compresseur  ä  anneau  liquide  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  ä  8,  caracterise 
en  ce  que  les  forures  de  communication  (16,  19) 

15  entre  chambres  d'aspiration  et  de  transport  ou 
entre  chambres  de  refoulement  et  de  transport 
sont  disposees  dans  des  cavites  (20)  ou  poches 
de  ces  chambres,  creusees,  du  point  de  vue 
geodesique,  vers  le  bas. 

20  10.  Compresseur  ä  anneau  liquide  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  ä  9,  caracterise 
en  ce  que  les  forures  de  vidange  (13a,  13b)  de 
differents  etages  compresseurs  sont  reliees  par 
une  conduite  commune  (27),  avec  au  moins  un 

25  organe  d'arret  (28)  dispose  dans  cette  conduite. 
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